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Auch ein Deutscher.
Auch ein Deutscher ! Drei ganze Spalten stellt der „Temps"

für F . W . Förster , den bekannten Pazifisten , zur Verfügung,
um mit Hilfe eines Deutschen seine langjährige Hetze gegen
Deutschland wirksam fortsetzen zu können . Professor Förster
seinerseits benutzt — ausgerechnet ! — den „Temps"

, da nach
seinen eigenen Ausführungen „alle meine Bemühungen ver¬
geblich waren , die Richtigkeit des Berichtes (gemeint ist ein
Bericht in der Zeitschrift „Menschheit " über angebliche heim¬
liche deutsche Rüstungen . D . Schriftl .) in der deutschen Links¬
presse beweisen zu können. Deshalb sah ich mich gezwungen,
mich an die Auslandspresse zu wenden, um noch einmal die
Genauigkeit meiner Informationen zu unterstreichen und
auf die ganze politische Tragweite der deutschen Machen¬
schaften hinzuweifen .

" Professor Förster hat sich also mit
seinen „Informationen " bei der gesamten deutschen Presse
einen wohlverdienten Korb geholt. So verbindet er sich
mm mit dem ,^Temps" , einem ausgesprochen chauvinistischen
französischen Blatt . Mit wahrem Behagen und in aller
Breite tischt dieser feinen Lesern auf , was Professor Förster
alles in seinem Heimatland gesehen haben will . Zwar : die
deutschen Arbeiter wissen nichts von diesen Vorbereitungen;
trotzdem sind sie — nach Förster — irgendwo irgendwie vor¬
handen . Nach Förster baut Deutschland z. V . heimlich ein«
Kriegsluftflotte . So heimlich sogar, daß man in ganz
Deutschland bis auf Herrn Professor Förster selbst davon
nichts gesehen hat . Aber Professor Förster will sich nicht
täuschen lassen . Wer ihm nicht glaubt und seine Behauptun¬
gen anzweifelt , ist, ganz gleich ob links oder rechts, entweder
«in abgefeimter Lügner , der mit den Kriegshetzern und
Kriegsvorbereitern unter einer Decke steckt, oder ein grober
Dummkopf , der ahnungslos durch Deutschland trottet . Ver¬
logen ist die deutsche Rechtspresse , verlogen die deutsche
Linkspresse , verlogen das ganze Deutschland — das etwa ist
der Ton , in welchem dem „Temps" über Deutschland be¬
richtet wird . — In Locarno , in Genf, bei allen anderen
Konferenzen der letzten Jahre bemühten sich die Staats¬
männer , Beruhigung in dem aufgeregten Europa zu schaf-
Heu : wundert man sich noch, nach diesen Ergüssen eines
Deutschen , von dem die deutsche Presse nichts mehr wissen
will , wen« alle Bemühungen um Beruhigung und Verstän¬
digung immer wieder aufs Aeusserfte gefährdet werd^ - ?
Gefährdet von Halluzinationen eines Auch-Deutscheu

TannenSttgseier
Am Sonntag wird auf dem Schlachtfelde von Tannenbsrg

das Denkmal feierlich enthüllt , das an die siegreiche Schlacht
erinnern soll, die um die Wende des August und Septem¬
ber 1914 die von den Russen schwer bedrohte deutsche Ost¬
mark befreit und zugleich der russischen Heeresmacht einen
Schlag versetzt hat , von dem sie sich auch im weiteren Ver¬
kaufe des Krieges nicht wieder völlig zu erholen vermochte.
Die Wirkung des Doppelsieges von Tannenberg und Neiden-
burg war nicht nur die Befreiung der Provinz Ostpreußen
von den russischen Armeen , die in sie eingebrochen waren
und eine Reihe von Ortschaften und Städten schwer heim¬
gesucht hatten , sie bedeutete zugleich das Ende des russischen
Offensivplanes , der unter Umgehung der Festung Königs¬
berg auf die Weichsel zielte, und dessen Erfolg angesichts
der Schwächung der deutschen Ostfront auch auf deutscher
Seite vielfach befürchtet wurde . Bestand doch sogar in ge¬
wissen Kreisen des deutschen Generalstabes der Plan , das
Gebiet östlich der Weichsel widerstandslos zu räumen und
erst auf dem westlichen Ufer dieses Stromes Verteidigungs¬
stellung zu nehmen . Die moralische und taktische Wirkung
des russischen Einbruchs in die deutschen Ostprovinzen hat
aber erfreulicherweise sehr schnell zur Usberwindung der¬
artiger Gedankengänge geführt , die Oberleitung der durch
schnell aus dem Westen herangezogene Verbände verstärk¬
ten deutschen Streitkräfte in Ostpreußen wurde dem Gene¬
ral Hindenburg übertragen , der gemeinsam mit seinem
Stabschef, Generalmajor Lüdendorff, den kühnen Plan ent¬
warf, die beiden in Ostpreußen stehenden russischen Armeen
getrennt und nacheinander anzugreifen und aus ihren Stel¬
lungen zu werfen . Die genaue Kenntnis des Geländes , über
die der neue Höchstkommandierendeder deutschen Truppen
ebenso wie die Mehrzahl seiner Unterführer verfügte , war
ein wesentlicher Faktor für das Gelingen dieses Planes.
Der Erfolg übertraf alle Erwartungen . Es gelang , zuerst
bei Tanne - q die eine und 48 Stunden später bei Nei¬
de '

arg die andere russische Armee so schwer zu schlagen , daß
ihre Niederlage einer völligen Auflösung gleichkam und La-

AUrustrig, Freitag de« 16. September

§ mit der russischen Aktion auf dem nördlichen Teil der Ost-
i sront für geraume Zeit ein Ende gesetzt war.

Die Bedeutung dieser Großtat hat weder in vier Jahren
r Weltkrieg, noch in den Jahren , die dem militärischen Nie-
! derbruch Deutschlands und der Umwälzung folgten , auch
! nur das Mindeste von ihrem Glanze eingebüßt , sie ist stets
! als eine der größten Leistungen, als eines der entscheiden-
>' Sen Ereignisse des Weltkrieges gewürdigt worden , die Aus-
^ einandersetzungen über die Rolle , die die einzelnen führen-
! den Persönlichkeiten in jenen Tagen gespielt haben , war
! zwar zeitweise stark polemisch zugespitzt , hat aber den Ruhm

von Tannenberg niemals verdunkeln wollen oder zu trüben
! vermocht . Mit dem Begriff Tannenberg ist der Name Hin-
! denburg untrennbar verbunden , und die Anwesenheit des
, Reichspräsidenten bei der Enthüllung des Denkmals auf dem
; Schlachtfelde ist daher fast eine Selbstverständlichkeit. Die
! Bedeutung der Denkmalsweihe und der Gedenkfeier liegt
j «' her über das Gedächtnis an eine militärische Großtat hin-' aus in der Tatsache, daß dieser Tag berufen ist, zur Be-
: sinnung und zum Zusammenschlußzu mahnen , und wenn er

diese Wirkung erzielt , so wird er in zweifachem Sinne ein
^ deutscher Ehrentag sein . Der Umstand, daß neben dem

Reichspräsidenten die beiden Männer an der Tannenberg-
! feier teilnehmen werden , die nach dem Tode Eberts im
s friedlichen Kampfe um den Präsidentenstuhl der deutschen
s Republik seine Gegner waren , der Reichskanzler Dr . Marx
i und der preußische Ministerpräsident Tr . Braun , ist mehr
' als nur ein Symbol für die Notwendigkeit der Ueberwin-
s düng von Gegensätzen , wo es die selbstverständliche Gemein-
! samkeit des Empfindens und des Handelns gilt . So , wie
s diese drei Männer , die aus verschiedenen innerpolitischen
? Lagern kommen , Seite an Seite des Tages von Tannenberg
i gedenken und aus der Erinnerung an jene schwere und
s große Zeit neue Kraft und neuen Antrieb für ihren Dienst
s an der Volksgemeinschaftziehen werden , so werden die Ver-
i tretungen aller politischen Richtungen und aller Kreise des
s öffentlichen Lebens sich Zusammenfinden und das Gebot der
'

Gemeinsamkeit und des Einanderachtens vernehmen , aus
: der Stimme großer geschichtlicher Erinnerungen . Auch die
s Symbole dieser verschiedenen Richtungen werden , so hoffen
st wir , vor dem Denkmal von Tannenberg friedlich nebenein-
i ander aufmarschieren , und wenn sich vor dem Denkstein die
, Farben des alten und des neuen Deutschland in Chrer-
s bietung und in einem stummen Gelöbnis nebeneinander
s senken , so mag diese Stunde gewürdigt werden als ein Ver-
j sprechen , das nicht nur der Vergangenheit , sondern auch der
s, Zukunft gilt.

! Neue MuMWdeSllttc in Genf
s Ein Antrag Nansens — Bernstorkfs Vorstob
j Genf, 15. Sept . In der Donnerstag - Sitzung des Abrüstnngs-
- ansschusses stand zunächst ein Vorschlag Nansens , dessen Ein-
? bringung schon vor Beginn der Debatte in den Wandelhallen
s bekannt geworden war , im Mittelpunkt des Interesses . Der
i Antrag Nansens gebt im Grunde dahin , die obligatorische
z Schiedsgerichtsbarkeit auf alle denkbaren juristischen wie politi-
' scheu Streitfälle auszudehnen und damit , wie er sagte, einen
! Schritt zur Verwirklichung on Sicherheit und Abrüstung zu tun.
; Der Antrag besagt insbesondere , daß die juristischen Streitig-
s

leiten aller Art , also auch die in Artikel 36 Abs . 2 des Statuts
- des ständigen internationalen Gerichtshofs nicht erwähnten,
s durch eine Konvention zwischen Signaturstaaten unter die Kom-
» petenz des Haager Gerichtshofes fallen . Weiter soll sich die Ver-
< pslichtung auf folgende Punkte erstrecken:
i „Bei allen Streitigkeiten , die von dem vorangegangenen Ar-
s tikel nicht erfaßt werden , und in welchem ein Uebereinkommen
s aus Grund eines Eingreifens des Völkerbundsrates in lleber-
j einstimmung mit dem durch Artikel 15 des Paktes vorgesehenen
s Verfahren nicht getroffen werden kann, kommen die Signatur-
- staaten überein , das nachstehende Verfahren zu beobachten:
! a) die Streitfrage , die den Gegenstand der Meinungsverschie-
, denheit bildet , wird der Schiedsgerichtsbarkeit unterworfen
> und die Parteien werden einen Schiedsausschub bilden , der
i durch Uebereinkunft zwischen den Parteien eingesetzt wird;
i b) Wenn die beteiligten Parteien sich ganz oder teilweise
s über das zu beobachtende Verfahren nicht einigen können,
s so regelt der Völkerbundsrat mit Stimmenmehrheit diese
^

Fragen und setzt den Schiedsausschutz ein.
» Nansen betonte in seiner Begründung , daß er nicht auf dem
i Text seines Vorschlages bestehe , sondern jede den Juristen geeig-
s net erscheinende Formulierung annehmen würde und schlug vor,
s zu diesem Zweck seinen Antrag dem Rechtsausschutz zuzuführen,
s Nansen schloß sich dem Standpunkt des Grafen Bernstorff
j über die imperative Forderung zur effektiven Rüstungsvermin-
! derung an.
j Der rumänische Delegierte Com neue bekannte sich zur Mit-
s Verfasserschaft an dem ursprünglich polnischen Vorschlag und
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empfahl ihn auch in seiner jetzigen reduzierten Form zur An¬
nahme . Der Grieche Politis schloß sich dieser Empfehlung am
Als Sprecher Englands gab dann Lord Onslow dem Vor¬
schlag Nansens ein freundliches Wort mit auf den Weg, den er
zunächst in den ersten Versammlungsausschutz und damit aus der
politischen in die juristische Bearbeitung verwiesen sehen möchte.
Der deutsche Delegierte Graf Bernstorff gab seinem Er¬
staunen darüber Ausdruck» daß man den „Begriff „Sicherheit"
nmrudeuten bestrebt sei. In der Note der Alliierten vom 16.
Juni 1919,' die von Llemenceau unterzeichnet und eine authen¬
tische Auslegung des Versailler Vertrags ist , heißt es, daß „di»
Entwaffnung Deutschlands zugleich der erste Abschnitt zu jene»
Herabsetzung und jener allgemeinen Beschränkung der Rüstungen
ist. welche die Mächte als eines der besten Mitel zur Verhütun,

von Kriegen zu verwirklichen suchen, jener Verminderung und
Beschränkung der Rüstungen , deren Bewirkukng eine der ersten
Aufgaben des Völkerbundes ist". Heute sagt man : „Abrüstung
durch Sicherheit "

, damals hieß es : „Sicherheit durch Abrüstung " .
Warum nun wieder die Sicherheit ungenügend sein soll , ist nicht
verständlich. Ich konstatiere , daß die Völker anfangen , die Sicher¬
heit nur noch als einen Vorwand zu betrachten , die Abrüstung
zu verschieben . Graf Bernstorff stellte dann fest, daß Artikel 8
Absatz 6 der Völkerbundssatzung , abgesehen von Deutschland,
niemals ausgeführt worden ist . Der klare Wortlaut dieses Ab¬
satzes verlange die volle Publizität der materiellen Rüstungen,
die an sich schon eine wirksame Förderung der Abrüstung dar¬
stellen würde . Bei voller Offenlegung der Rüstungsziffern
könnte man leicht heute schon zu einer 10- oder 20vrozentigen
Abrüstung gelangen . In bezug auf den polnischen Vorschlag
erklärte sich Graf Bernstorff damit einverstanden , daß er in der
vorliegenden Form zur Annahme gelange . Zum Schluß forderte
er ein schnelles und wirksames Handeln auf dem Gebiete der
Abrüstung im Interesse des Völkerbundspaktes und der Welt.

Sie RairnWeil in Genf
Belgien wird nicht gewählt

Genf, 15. Sept . Die heutige Vormittagssitzung der Völker¬
bundsversammlung galt lediglich der Erledigung des belgische»
Antrags auf Wiederwählbarkeitserklärung. Bei der Abstim¬
mung hat Belgien die nötige Zweidrittelmehrheit von 32 Stim¬
men nicht erhalten, sondern nur 29 von 48 Stimmen für seine»
Antrag auf sich vereinigen können . Mit diesem Ergebnis , das
die sofortige Wiederwahl Belgiens in den Völkerbundsrat un¬
möglich macht, wird das Bild für die heute nachmittag um sechs
Uhr angesetze Neuwahl der drei nichtständigen Ratsmitglieder
gänzlich verschoben . Nach Verkündigung des Abstimmungs¬
ergebnisses betrat Vandervelde die Tribüne , um eine kurze
Erklärung abzugeben, dahinlautend , Belgien habe seine Kan¬
didatur nach Ablauf seiner Ratsperiode auf Wunsch einer An¬
zahl anderer , besonders der Locarnomächte, aufgestellt . „Die
Mehrheit hat sich dagegen entschieden" , so führte er aus . „Die
belgische Delegation ist aber durchaus davon überzeugt , daß das
negative Votum auf Grundsätze zurückgeht , die durchaus achtens¬
wert sind und nichts mit irgendwelchen unfreundlichen Gefühlen
gegen Belgien zu tun haben . Werter möchte ich erklären , daß
dieses Abstimmungsergebnis uns in keiner Weise verhindern
wird , in der aktiven , aufrichtigsten und entschiedendsten Mit¬
arbeit an dem groben Werke des Völkerbundes fortzufahren,
wie in der Vergangenheit .

" Während dieser Erklärung und nach
ihrer Beendigung wurde Vandervelde ein außergewöhnlich leb¬
hafter Beifall zuteil.

Das Ergebnis der Ratswahl
Genf, 15. Sept . Die Völkerbundsversammlungam Don¬

nerstag abeud erledigte zunächst die Streitfrage zwischen
Griechenland und der deutschen Vulkanwerst wegen eines
zu liefernden Kreuzers. Nach längerer Beratung wurde
die Streitsache nochmals einem Dreier-Komitee übertrage«.

Dann schritt man zur Wahl der Ratsmitglieder . Um
6.35 Uhr wurde die Wahlhandlung geschlossen , sie ergab
bei 49 gültigen Wahlzetteln 43 Stimmen für Kuba, 33
Stimmen für Finnland und 46 Stimmen für Ka¬
nada, au Stelle der drei ausscheidenden Staaten Bel¬
gien, Tschechoslowakei und San Salvator . Die Gewählte«
find nur nichtständige Ratsmitglieder für die nächsten drei
Zahre.

Zu den Völkerbundsratswahlen
Berlin , 13 . Sept . Das Gesamtergebnis der heutigen

Wahlen zum Völkerbundsrat wird von der „Deutschen
diplomatischen politischen Korrespondenz " für den Völ¬
kerbund und angesichts der durchaus auf die allgemeinen
Ziele und Ideale des Paktes abgestellten Völkerbunds¬
politik Deutschlands auch für das deutsche Reich als zufrie¬
denstellend bezeichnet . Während die drei neuen Ratsmit¬
glieder teils wegen des persönlichen Einflusses ihrer Dele¬
gierten , teils wegen der von ihnen vertretenen Strömun¬
gen eine Bereicherung des Völkerbundsrates bedeuten , ist
insbesondere das Ausscheiden Belgiens zu bedauern . Daß
die Mächte von Locarno das Verbleiben Vanderveldes im
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Rat lebhaft gewünscht hatten , ist ein offenes Geheimnis,
denn er hat stets seinen ganzen Einfluß aufgeboten , um
den Völkerbundsidealen zu entsprechen , den Weltfrieden
zu fördern und eine objektive Verständigung zwischen
Deutschland und seinen ehemaligen Gegner zu ermöglichen.

Danüger Fragen vor dem Böllerbund
Genf , 15. Sept . Unter den Punkten der heutigen Tagesord¬

nung des Rates boten die wichtigen Danziger Fragen das
Hauptinteresse . Die Hauptfrage ru Danzigs Antrags auf Ver¬
legung des polnischen Munitionsdepots von der Westerplatte
war einem Juristenausschuh übergeben worden , der zunächst
lediglich zu prüfen batte, ob die Aufhebung eines früheren
Ratsbeschlusses zulässig sei . Der Rat habe Danzigs These an¬
erkannt , dah Ratsbeschlüsse bei Vorliegen neuer Tatsachen nach¬
prüfbar sind. Die heutige Entscheidung des Rates ist aber inso¬
fern nicht günstig , weil Danzig aus formalistischen Gründen ge¬
zwungen wird, ein neues Verfahren vor dem Völkerbundskom¬
missar in Danzig zu beginnen. Die Frage der Exterritorialität
der Westervlatte und das Klagerecht Danziger Staatsangehöri¬
ger im polnischen Eisenbahndienst vor Danziger Gerichten , ersterc
auf Antrag Dr. Stresemanns, wurden vertagt, sollen aber noch
im Laufe der jetzigen Session , also vom neuen Rat erledigt wer¬
den . Weiter wurde in der heutigen Vormittagssitzungeine Reihe
kleinerer Fragen erledigt. Dabei wurde die griechische Aus¬
ländsanleihe in Höbe von neun Millionen Pfund , davon drei
Millionen für das Flüchtlingswerk, drei Millionen für Stabi¬
lisierung der griechischen Währung und drei Millionen zur Dek-
kung des Defizits der letzten Jahre endgültig genehmigt. Eine
gleichartige Anleihe, für die vor einigen Tagen von dem bul¬
garischen Ministerpräsidenten und dem bulgarischen Finanz¬
minister der Völkerbundsrat schriftlich um Genehmigung ange¬
gangen wurde , ist beute vom Rat zunächst dem Finanzkomitee
des Völkerbundes zur Begutachtung überwiesen worden.

Neues vom Tage.
Reichstagsbeginn erst am 17. Oktober

Berlin, 13. Sept . Der Aeltestenrat des Reichstages be¬
schloß in seiner heutigen Sitzung, den Reichstag am 17. Ok¬
tober einzuberufen. Davon soll nur dann Abstand genom¬
men werden, wenn das Reichsschulgesetz auch dann noch nicht
vorliegen sollte . Der Aeltestenrat stellte fest, daß vom
Reichsinnenminister Dr . von Keudell nicht der Vorwur»
gegen die preußische Regierung erhoben worden sei , daß sie
die Verzögerung der Verabschiedung des Reichsschulgesetzes
verschuldet hätte.

Hindenburgehrung
Berlin , 15. Sept . Der Stadtrat von Berlin hat ein städti¬

sches Heim zu Ehren des Reichspräsidenten anläßlich seines
80 . Geburtstages in „Hindenburgstift " umbenannt und dem
Reichspräsidenten 30 Zimmer für Kriegsbeschädigte zur
Verfügung gestellt , die er nach seiner Wahl verteilen kann.
Ferner wurden dem Reichspräsidenten 100 Wohnungsneu¬
bauten für Kriegsbeschädigte zur Verfügung gestellt, dis
mit einem Wohnungsgeldzuschuß von 300 Mark ausgestattet
sind.

Die Abfindung der Standesherren in Preußen
Berlin , 15. Sept . Seit dem 1 . Januar 1924 sind bisher

von Preußen an die ehemaligen Standesherren 2 »2 Mil¬
lionen Mark ausgezahlt worden . Die preußische Staats¬
regierung steht auf dem Standpunkt , daß eine Regelung
nach dem Scheitern eines Reichsgesetzes nur auf dem Wege
einer Abfindung möglich ist und zwar soll eine Ablösung in
Höhe von 12,5 Prozent in Frage kommen . Wie das „Ber¬
liner Tageblatt " hört , ist damit zu rechnen , daß die preu¬
ßische Staatsregierung nunmehr dem am 11. Oktober z-u-
fammentretenden Landtag auf dieser Grundlage einen Ge¬
setzentwurf unterbreiten wird.

E Lotte Lobenstreit
Roman von Erich Eben st ein

Urheberschutz durch die Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann» Stuttgart

45) (Nachdruck verboten)
„Ein Glück , daß es nicht bei Tage geschehen ist ! " meinte

der Gendarm . „Die Kinder spielen oft hier — wie leicht
hätte jemand dabei verunglücken können.

Koblitz erwähnte mit keiner Silbe , daß er und Lotte sich
zur Zeit des Unglücks hier befunden hatten . Aber er fragte
den Gendarm im Laufe des Gesprächs , ob er nicht in der
letzten Zeit einen verwilderten Menschen in der Gegend be¬
merkt habe, der aussehe wie ein Strolch und offenbar ein
Ortsfremder sei . Der Gendarm verneinte . Dann , während
die Leute unten sich allmählich zerstreuten , um ihren Be¬
schäftigungen nachzugehen , stieg er seitwärts vom Stein¬
bruch hinauf zur Bruchstelle. Das erste , was ihm dort ins
Auge fiel , war eine mannslange Stange , deren Ende zu¬
gespitzt war , in der Art eines Zaunpfahls , was sie ur¬
sprünglich wohl auch gewesen sein mag . Sie lag ein paar
Meter von der Bruchstelle entfernt im Schlehdorngestrüpp.

Der Herzschlag stockte Koblitz einen Augenblick lang , als
:r sie erblickte . Also doch. . . ! Oder war es am Ende Zufall?
Vorsichtig untersuchte er die Bruchstelle und ihre Umgebung,
konnte aber nichts Verdächtiges finden . Der trockene , nadel¬
bedeckte Waldboden verriet nirgends Fußspuren und an der
Bruchstelle selbst hatte nachrieselndes Erdreich alle Spalten
und Schründe ausgefüllt . Koblitz war noch mit der Unter¬
suchung beschäftigt, als ein altes Weib am Waldsaum sicht¬
bar wurde und ihn , näher kommend , freundlich grüßte . Er
kannte sie gut , denn er hatte sie vor Jahren einmal als
Staffage in ein Landschaftsbild gemalt , um ihres originel¬
len Aussehens willen.

Es war die „Herrgötter Hanne "
, die in einer einsamen

Hütte oben am Buchensattel hauste, Kräuter und Wurzeln

Wirkung der Portoerhöhung ^
Berlin , 15 . Sept . Der Reichspostminister gab iu de : Heu - j

Ligen Sitzung des Verwaltungsrates der Deutschen Reichs - '
post Auskunft über die finanzielle Wirkung der Postgebüh- ;
ren . rhöhung : Nach dem Finanzergebnis für den Monat j
Aiwuit wird für das laufende Rechnungsjahr mit einer ^
Mi Einnahme in Höhe von 146 Millionen Reichsmark aus j
der Seüührenerhöhung zu rechnen sein. Doch läßt sich über !
das Iahresergebnis noch kein abschließendes Urteil fällen , j
Die zu erwartenden Mehreinnahmen aus der Gebühren- !
erhöhung werden durch die bevorstehenden Mehrausgaben ,

'

namentlich auch für die Beamtenbesoldung , großenteils auf- -
gebraucht werden, so daß die Finanzlage der Deutschen ;
Reichspost auch nach der Gebührenerhöhung sehr ernst blei- i
den wird . Gegenüber dem bei der Beratung der Gebühren- !
Vorlage feftgestellten Bedarf bleibt nach wie vor eine große j
ungedeckte Spanne bestehen . Daneben ist eine Anleihe in '
dem vorgesehenen Betrage ovn 174 Millionen Reichsmark j
erforderlich. Es wird großer Anstrengungen bedürfen , um sin der nächsten Zeit durchzu *ommen, wenn die Deutsche !
Reichspost unabhängig vom übrigen Reichshaushalt sich -
selbst decken und ihre Ausgaben durch eigene Einnahmen i
bestreiten soll. Die Befürchtung, daß die Gebührenerhöhung !
einen außergewöhnlichen Verkehrsrückgang Hervorrufen j
werde , hat sich nicht bewahrheitet . i
Entschließungen des Reichsverbandes des deutschen Groß- ^

und lleberseehandels f
Hannover , 15. Sept . Der Reichsausschuß des Reichsver- s

Landes des deutschen Groß- und lleberseehandels nahm ein« /
Entschließung an , in der es der Ausschuß begrüßt , daß die ;
Spitzenverbände der deutschen Wirtschaft es übernommen s
haben , auf eine baldige großzügige Reform der Verwaltun - ?
gen der öffentlichen Körperschaften hinzuwirken. Darüber j
hinaus sei eine möglichst baldige Verfassungsreform not- i
wendig , da nur so wirklich durchgreifende Ersparnisse erzielt s
werden können . In einer weiteren Entschließung heißt es i
u . a . Die Schaffung einer wirksamen Steuererleichterung sei '
nur möglich , wenn rücksichtslos der Kampf gegen den über-- :
mäßigen Länderpartikularismus für eine Vereinfachung der ;
Staatsform ausgenommen wird . Der Reichsverband des ?
deutschen Groß- und lleberseehandels ist entschlossen, diesen ^
Kampf aufzunehmen . Der Großhandel begrüßt es , Latz di« k
Steuervereinheitlichung für die Realsteuern angestrebt wird. I
Der Großhandel muß aber seine Zustimmung zu einer - s
Steuervereinheitlichung davon abhängig machen , daß der j
Grundgedanke einer Senkung der Rsalsteuern wieder in i
den Vordergrund tritt . )

Millerand deckt die Karten auf f
Paris , 15. Sept . Die nationalrepublikanischeLiga gab heute !

ru Ehren Millerands ein Bankett. Zum Schluß einer Rede be- i
rührte Millerand die Entwaffnungsfrage. Es dürfe nicht ver- l
nachlässigt weiden, was eine neue Aussicht für die Aufrecht- ;
erhaltung des Friedens biete. Die Locarnoverträge würden Z
ihrer verdienten Kritik entgehen , wenn sie die Nachbarn ;
Deutschlands ebensowohl an den Ost- wie an den Westgrenzen l
gegen jeden Angriff garantierten. Die Doppelsinnigkeit, die den ZKern der Locarnoverträge schlecht mache, liege darin, daß s
Frankreich darin ein Mittel zur Konsolidierung des neuen ?
Europa begrüße und Deutschland ein Mittel , das neue Europa i
umzustotzen. Die Integrität Polens in den durch den Versailler -
Vertrag gezogene « Grenzen sei für die Aufrechterhaltung des !
französischen Friedens ebenso wesentlich , wie die Achtung der
Klauseln betreffend Elsaß-Lothringen. Deutschland könne nicht
die Hand auf den Danziger Korridor oder Oberschlesien legen, ,
ohne die Welt in Brand zu stecken. Solange diese Eventualität
nicht in das Gebiet der Träume zurückverwiesen werde , müsse ?
Frankreich stark bleiben, um geachtet zu bleiben. s

sammelte , die sie dann verkaufte , und , wie man sagt, auch
allerlei heilsame Tränke für Mensch und Vieh zu brauen
verstand.

Die „Herrgötter Hanne" stand daher bei den Behörden
in keinem guten Ruf , war aber bei den Bauern wohlgelit¬
ten und im übrigen ein harmloses , etwas wunderliches
Wesen. Den Spitznamen „Herrgötter Hanne" hatte man
ihr gegeben, weil sie fast in jedem Satze das Wort „Herr¬
gott " gebrauchte, wie eine Art Beschäftigung, ob es nun
paßte oder nicht . Von dem Felssturz wußte sie bereits , da
sie gestern abend drüben im Lärchenschlag beim Monden-
schein Kräuter gesammelt und das Getöse vernommen hatte.
Aber auch sie ahnte nicht , daß zur selben Zeit Menschen am
Steinbruch gewesen.

Nun sprach sie ihre Verwunderung darüber aus , daß der
Felsbrocken in einer so windstillen Nacht ohne vorhergegan¬
gene Regengüsse abgestürzt sei. „Wo doch um diese Zeit
längst kein Wagen mehr fährt , so daß man denken könnte,
es wäre eine Bodenerschütterung dran schuld ! Freilich —
Herrgott — daß es mal so kommen müsse, habe ich immer
gedacht ! Besonders in der letzten Zeit , wo der fremde Kerl
immer droben herum gegraben hat . . .

"

„Wer hat dort gegraben ? " fragte Koblitz aufhorchend
hastig.

„Nu — so ein gottserbärmlich verlotterter Mensch halt —
zottig wie ein Bär — kein Hiesiger. Herrgott , was hat mich
der Kerl schon geärgert ! Wurzeln gegraben hat er und hat
doch gar kein Recht dazu ! Habe ihn ein paarmal beobachtet
dabei und just immer da über dem Steinbruch ! llnd einmal
habe ich ihn angeredet und gefragt , wie er dazu käme —
Herrgott , wo das doch mein Geschäft ist hier ! Da fuhr er
so wild und zornig über mich her , daß ich schier Angst kriegte
und machte , daß ich weiter kam . Herrgott ! Erschlagen mag
ich mich nicht lassen von so einem . . ."

„Wie sah denn der Mensch aus ? "

Hanne beschrieb ihn. Kein Zweifel — es war derselbe
Mensch , den sie gestern im Kohlenwerk gesehen hatten.

Aus Sladk und Land.
Altensteig , den 16 . September 1927.

Amtliches. Uebertragen wurde eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Ueberberg dem Lehrer
Adolf Holzwarth in Stuttgart -Cannstatt.

Obsterlös . Bei der am 8 . ds . stattgefundenen Verstei¬
gerung des städt . Obstanfalles, das zu 120 Zentner
geschätzt war , wurde ein Gesamterlös von 661 — 5 .50
pro Zentner erzielt.

Der Raupenfraß . Die Gartenbesitzer klagen Heuer fastüberall über das massenhafte Auftreten der Raupen und
den Raupenfraß , der schon mancher Hausfrau Sorge
bereitet und sie um den Ertrag ihres Fleißes gebracht hat.
Das einfachste Mittel , den Raupenfraß zu bekämpfen,
besteht darin , daß man schon bei Zeiten die Pflanzen ab¬
sucht und die abgelegten Eier zerstört . Später macht das
Ablesen der Raupen , die man am besten in ein Gefäß mit
Seisenwasser wirft , schon mehr Mühe ; aber es wird dabei
der Schädling wenigstens vernichtet . Einfacher ist es, wenn
man die befallene Krautpflanze mehrmals mit einer Salz¬
lösung begießt oder abends mit Viehsalz bestreut . Die
ätzende Wirkung des Salzes bringt die Raupen zur Ab¬
wanderung oder zum Absterben . Zweckmäßig ist es auch,
den natürlichen Feind der Raupen zu schonen : die kleine
Schlupfwespe (Microgaster ) . Diese legt ihre winzigen
Eier mit einem Legestachel in die Eier des Kohlweißlings,
und in der sich entwickelnden Raupe finden die Schlupf¬
wespenlarven gesicherte Lebensbedingungen . Ihr fort¬
schreitendes Wachstum bringt den Wirt zum Absterüen.
Häufig kann man tote Raupen beobachten, die mit
eiförmigen , gelben Gebilden bedeckt sind . Dies sind aber
keine „Raupeneier "

, die man vernichten muß , wie oft irr¬
tümlicherweise angenommen wird , sondern die Puppen der
Schlupfwespen. Sie schonen, heißt den Kohlweißling am
wirksamsten bekämpfen.

— Einheitliche Verkehrszeichen in Deutschland. Nachdem
durch Reichsverordnung vom 8 . Juli d. Js . neue Gefahren¬
zeichen für Len Kraftfahrzeugverkehr mit Wirkung vom 1.
September festgelegt worden sind , haben die preußische«
Minister für Landwirtschaft , des Innern und für HandÄ
und Gewerbe jetzt einen Runderlaß herausgegeben , der ein¬
einheitliche Regelung der Verkehrszeichen für Preußen an¬
ordnet . Da dieser Runderlatz dem Beschluß aller Länder
entspricht, so wird man von nun an in ganz Deutschland ein¬
heitliche Verkehrszeichenäntreffen.

Pfalzgrafenweiler , 15 . Sept . Heute morgen 6 .30 Uhr
brach in der Möbelfabrik I . Lutz Feuer aus , das nur
durch das Vorhandensein von Minimax -Apparaten und
durch das schnelle Eingreifen der Feuerwehr bald gelöscht
werden konnte.

Aus dem Enztal » 15 . Sept . In den Gärten sind die
Kohlraupen in den letzten Wochen zu einer wirklichen
Plage geworden . Zu Dutzenden bedecken sie die Kraut¬
stöcke und fressen solange an den Blättern , bis nur noch die
nackten Rippen und Stiele übrig bleiben . In allen Größen
und Altersstufen lassen sich die gelbgestreiften , samtartig
behaarten Tiere beobachten; neben ganz jungen Raupen
finden sich halbwüchsige und voll ausgewaschene, die sich
schon mehrmals gehäutet haben.

Freudenstadt , 15 . Sept . (Flugtag .) Am kommenden
Sonntag , den 18 . September , nachmittags , findet hier eine
Wiederholung des Flugtags mit Fallschirmabsprung der
Filmschauspielerin Heddy Schumann und Trapezkünsten
des Kunstfliegers Fritz Schindler , bei freiem Ein¬
tritt, statt.

Koblitz starrte stumm vor sich hin . Er hatte sich also doch
nicht getäuscht! Und der Mensch hatte schon seit längerer
Zeit hier gegraben . . . nach Wurzeln , angeblich. — Ein vor¬
bereiteter Anschlag also ? Nicht gerade für gestern abend
natürlich — denn das konnte ja niemand wissen , daß sie aus
dem Heimweg hier rasteten — aber offenbar war alles vor¬
bereitet gewesen und der Augenblick dann ausgenützt wor¬
den . . . Er war ja besonders günstig für den beabsichtigten
Mord . Die Nacht — die Einsamkeit . Fand man morgens
die zerschmetterten Leichen , hätte kein Mensch an etwas
anderes gedacht , als an einen unglücklichen Zufall . . .

Aber warum um Gotteswillen ? Hatten sie denn Feinde?
Wirr schossen Koblitz die Gedanken durch den Kopf. Er ver¬
gaß ganz, daß die „Herrgötter Hanne " noch neben ihm stand.
Ohne sich zu verabschieden, schritt er in den Wald hinein
und darin weg - und ziellos weiter . Wer konnte ihnen nach
dem Leben trachten ? llnd wem galt der Anschlag über¬
haupt ? Ihm oder Lotte ? Heiß stieg ihm das Blut in den
Kopf. Wenn einer sie liebte und den alten Mann aus der
Welt hätte schaffen wollen , damit sie frei würde ? Wer?
Wer?

Er dachte an Makenzie. De: liebte sie ja . . . Aber ein
Mörder ? Er stellte sich das unbewegte und ruhige Gesicht
des Amerikaners vor . Nein — es war unmöglich. Der
Mann hatte sicher keinen Mörder gedungen . , ,

Und dann stieg ihm zum zweitenmale eun Blutwelle in
den Kopf. Blitzartig war ihm die Erinnerung gekommen,
daß die Bank am Steinbruch ja einer von den Lieblings¬
plätzen Lottens war ! Fast täglich saß sie dort — er selbst
fast nie . Ihr also hatte es gegolten — nur ihr konnte es
gegolten haben . Aber wer ? — Wer ? llnd warum ? Wem
konnte dieses süße Geschöpf im Wege stehen ? Wer konnte
ihm so feindlich gesinnt sein, daß —

„Ich werde noch verrückt darüber ! " dachte er, sich den kal¬
ten Schweiß von der brennenden Stirne trocknend.

(Fortsetzung folgt.)
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Martinsmoos , 14 . Sept . (Preisschießen .) Bei dem
am Sonntag , den 28 . August und Sonntag , den 4 . Sept.
abgehaltenen Preisschießen war infolge der guten Witte¬
rung an beiden Sonntagen eine recht lebhafte Beteiligung
ru verzeichnen und haben hiebei folgende Preise errungen:

Auf SO Meter : 1 . Preis Keller , AgenLach , 56 Ringe , 2 . Pr.
Kübler , Eaugenwald , 55 R ., 3 . Pr . Eroßmann , Friedrich , Mar¬
tinsmoos, 55 R ., 4 . Pr . Schaible , Martin , Hornberg , 55 R .,
n Pr. Schaible, Christian, Unterjettingen , 55 R ., 6 . Pr . Dürr,
friedlich, Martinsmoos , 55 R ., 7 . Pr . Ziefle , Martin , Neu-
heiler , 54 R . , 8 . Pr . Burkhardt, Fritz , Neuweiler , 54 R ., 9 . Pr.
Kußmaul , Schönbronn , 53 R ., 10 . Pr . Keppler , Rotfelden , 53 R .,
IN Pr. Brenner, Walddorf, 53 R ., 12. Pr . Eisebeis , Effringen,
53 R ., 13- Pr - Kugele , Martinsmoos , 53 R ., 14. Pr . Roller,
Liebelsberg , 52 R ., 15. Pr . Schüttle, Martinsmoos , 52 R .,
Iß. Pr. Dieterle , Earrweiler , 52 R ., 17 . Pr . Schnaible, Gg .,
Martinsmoos , 52 R ., 18 . Pr . Riexinger , Martinsmoos , 52 R .,
19 . Pr . Dettling , Altensteig , 51 R ., 20 . Pr . Wurster , Agenbach,
51 R ., 21 . Pr . Kern, Liebelsberg , 50 R . , 22 . Kübler, jr ., Meistern,
5g R-, 23 . Pr . Wolpert , Haslach , 50 R ., 24 . Pr . Heizmann,
Walddorf , 50 R ., 25 . Pr . Lörcher , Neuweiler , 50 R ., 26 . Pr.
Bäuerle, Martinsmoos , 49 R ., 27 . Pr . Bäuerle , Neubulach,
lg R ., 28. Pr . Schnaible, Martin , Martinsmoos , 49 R ., 29 . Pr.
Schleeh, Earrweiler , 49 R . — Bei 30 Meter für Jungschützen:
1. Preis Schleeh, Eugen , Earrweiler , 54 Ringe , 2. Pr . Seeper.
Earrweiler , 53 R ., 3 . Pr . Waidelich, Neuweiler , 53 R ., 4 . Pr.
Schleeh , Meistern, 52 R . , 5 . Pr . Kalmbach , Earrweiler , 52 R -,
ß. Preis Theurer, Earrweiler , 50 Ringe.

Birkenfeld, IS . Sept . Entsprechend der Aufforderung
des Innenministeriums befaßte sich der Gemeinderat wie¬
derholt mit der Aufhebung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft in der hiesigen Gemeinde . Wenn
auch die Wohnungsnot hier noch bedeutend ist , so kam bei
der Beratung doch zum Ausdruck, daß durch die Aufrecht¬
erhaltung des Wohnungsmangelgesetzes keine praktischen
Erfolge mehr auf dem Gebiete der Wohnungsbewirtschaf¬
tung erzielt werden können. Der Gemeinderat beschloß
daher , die Wohnungszwangswirtschaft mit
sofortiger Wirkung aufzuheben. Zu wün¬
schen wäre jetzt nur , daß die Bautätigkeit , die in diesem
Jahre die Wohnungsnot wenigstens etwas noch lindern
wird , auch im nächsten Jahre kräftig einsetzt , damit die
mißlichen Zustände auf dem Gebiete des Wohnungswesens
behoben werden können.

Stuttgart » 13. Sept . (Auswärtige Besuche in der Werk¬
bund -Ausstellung . ) Zum Besuch der Werkbund-Ausstellung
«Die Wohnung " weilten in den letzten Tagen in Stuttgart
der preußische Wohlfahrtsminister Hiertsiefer und Staats¬
sekretär Scheidt. Eine Abordnung des Stadtrates München
kommt am Samstag zum gleichen Zweck hierher.

Arbeitsmarktlage. Am 6 . September waren es
km Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart 1139 und am 13. Sep¬
tember 1095 Erwerbslosenunterstützungsempfänger . In
Krisenfürsorge standen am 6. September 821 und am 13.
September 833 Personen.

Volksfest. Als Haupttag des vom 24 .—28 . September
stattfinden Volksfestes ist Heuer der 26 . September , Mon¬
tag , bestimmt worden . An diesem Tage werden die städti¬
schen Kanzleien geschlossen sein.

Ehrenmal für den württ . Landsturm. Die
Vorarbeiten für die Einweihung des Ehrenmals auf dem
Waldfriedhof am Sonntag , den 16. Oktober, schreiten rüstig
voran . Nach den bereits vorliegenden Anmeldungen ist mit
einer regen Beteiligung aus den Kreisen der ehemaligen
Angehörigen des Landsturms zu rechnen.

Rottenburg , 15. Sept . (Ein katholisches Jugendheim .)
Die Bemühungen des katholischen Lehrlingsvereins um
!«in eigenes Heim find von Erfolg gekrönt gewesen . Die
Vertreter des hiesigen Baugewerbes haben sich bereit er-
Aärt , der katholischen Jugend der Stadt unter Verzicht
«ms eigenen Nutzen zu einem eigenen
Nachdem ein Bauplatz erworben ist.

Gmünd, 15. Sept . (Todessturz . ) Wie berichtet, stürzte in
der Schillerstraße am Montag eine Frau aus dem Fenster.
Run ist die Frau ihren Verletzungen erlegen.

Neckarsulm , 15 . Sept . (Lauge getrunken .) Hier starb vor
kurzem eine Frau , die konzentrierte Lauge aus einer Bier¬
flasche getrunken hatte . Die Frau kam abends spät vom
Weinberg nach Hause, hatte Durst und erinnerte sich , daß
sich in ihrem Küchenschrank eine Flasche mit Most befinde.
Sie vergaß jedoch, daß sie kurze Zeit vorher eine Bier¬
slasche mit Lauge daselbst aufbewahrt hatte . Da es schon
dunkel war , griff sie kurzerhand in den Schrank, tat den
verhängnisvollen Fehlgriff und trank aus der Laugen¬
flasche einen kräftigen Schluck. Die Frau starb nach drei
Wochen unter unsäglichen Leiden.

Poppenweiler OA . Ludwigsburg , 15. Sept . (In den
Neckar gesprungen .) Heute früh ist beim Elektrizitätswerk
eine Frau in den Neckar gesprungen. Die Frau konnte nicht
mehr zum Leben zurückgerufen werden . Es handelt sich um
eine Frau Lösel aus Köln , die bei einer hiesigen Familie
seit Wochen zu Besuch weilte.

Treffelhausen OA . Geislingen , 15. Sept . (Tödlicher Un¬
fall .) Der 45jährige Landwirt Bernhard Vesenmaier ver¬
letzte sich bei der Ernte mit einer Sense. An den Folgen
einer schweren Blutvergiftung starb nun der Verletzte im
Pezirkskrankenhaus.

Äntergröninge « OA . Gaildorf , 15. Sept . (Abgestürzt.)
Landpostbote Kübler verunglückte dadurch , daß bei Aus¬
besserung in seinem Haus ein Brett brach, wodurch er kopf¬
über in den Keller abstürzte. Es soll ein Halswirbel ge¬
brochen sein.

Oberndorf , 15. Sept . ( Ernteschäden. ) Di« Ernteschäden' im Bezirk sind außerordentlich hohe und bewegen sich zwi¬
schen 40—70 Prozent Minderertrag gegenüber einer nor¬
malen Ernte . Erdrusche von 4—6 Zentnern pro Morgen,
ganz besonders bei Weizen, sind sehr häufig.

Beckenweiler OA . Ravensburg , 15. Sept . (Zündelnde
Kinder. ) Vermutlich durch zündelnde Kinder brach im An¬
wesen des Landwirts Müntsch hier Feuer aus , das mit so
rasender Geschwindigkeit um sich griff , daß außm: dem Vieh

nur ein Teil des Wohnungsmöbiliar gerettet werden
konnte, während Wohn- und Oekonomiegebäude, die ge¬
samte Ernte usw . restlos ein Raub der Flammen wurde.

Ehingen a . D., 15. Sept . (Heiratsschwindler . ) Den Hei¬
ratsschwindler Josef Huckestein , der unter Hinterlassung
von über 600 Schulden mit seiner „Neu-Angetrauten"
flüchtig ging und bis nach Heidelberg kam , ereilte bald sein
Schicksal. Er simulierte Krankheit und sitzt nun hinter
Schloß und Riegel.

Rottweil , 14. Sept . (Freiwillig gestellt.) Der wegen
Diebstahls verurteilte Flaschnermeister Holder in Schwen¬
ningen , der am Samstag aus dem Amtsgerichtsgesängnis
hier entsprungen ist , hat sich in Rottenburg wieder gestellt.

Hundersingen OA . Münsingen , 15 . Sept . (Rabiat .) In¬
folge Lohndifferenzen benahmen sich sechs am Lautertal¬
straßenbau beschäftigte Arbeiter so rabiat , daß sie in zwei
Fällen das Wirtschaftsmobiliar demolierten und die Bau¬
leitung schwer bedrohten . Es kam sogar so weit , daß nachts
die Wache der hier einguartierten Infanterie alarmiert
werden mußte , die unter Führung des Hauptmanns die
Ruhe wieder herstellte . Am Dienstag wurde unter Beisein
des Landjägers den Tumultanten der Restlohn ausbezahlt
und diese fristlos entlasten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Riesiger Hotelbrand in Franzensbad

Franzensbad » 16 . Sept . Das Kurhotel „Imperial ",
das größte und schönste Hotel von Franzensbad , steht in
Flammen . Trotzdem alle Feuerwehren der ganzen Um¬
gebung an Ort und Stelle sind , erscheint eine Bekämpfung
des Brandes aussichtslos . Mit dem vollständigen Nieder¬
brennen ist zu rechnen . Das Feuer brach im Dach aus und
hatte nach einer Viertelstunde bereits den ganzen Dach¬
stuhl und nach einer weiteren Viertelstunde das ganze
zweite Stockwerk erfaßt . Obwohl das Hotel voll besetzt
war , sind die Gäste außer Gefahr.

Kandel und Verkehr»
Börsen

Berliner VSrs« vom 15. Sept . Die Vormittagskurse lagen etwa 1
Lis 2 Prozent niedriger, erfuhren aber zum offiziellen Beginn eine
Korrektur nach oben , ohne daß das Geschäft einen größeren Umsang
annahm . Neue allgemeine Anregungen lagen kaum vor . Bei unein¬
heitlicher Knrsentwicklung überwogen im allcmeinen 1—Lvrozentige
Steigerungen . Ueber Len Durchschnitt hinaus befestigt lagen einige
Schiffahrtswerte . Das Devisenangebot ist auch heute ziemlich stark.
Der Dollar ermäßigte sich auf 4,2015, das Pfund liegt international
fest , während sich Madrid und Oslo etwas abschwächt« . Am Geld¬
markt hat sich der Sab für Tagesgcld , das am heutigen Zahltag
gesuchter war , auf 5—7 Prozent erhöht.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 15. Sevt . Weizen märk . 257—261,

Roggen märk. 247—250 , Sommergerste 220—265 , Wintergerste 215 bis
222 , Hafer märk . 185- 211 , Mais prompt Berlin 194- 195. Weizenmehl
33 .75—37 .25 , Roggcnmehl 32.75—34.75, Wcizenkleie 15.25 . Roggenkleie
15 .25 , Raps 300—310 , Viktoriaerbsen 46—52 , kl . Speiscerüsen 26—29,
Knitererbsen 21—22 . Tendenz: still.

Stuttgarter Landesproduktcnbörse vom 15. Sept . Ausl . Weizen 30
bis 32 , Weizen 25—27 .50, Sommergerste 25—27 , Roggen 24—25 .50, Wei¬
zenmehl 41—41.50, Brotmebl 33- 33 .50, Kleie 13— 13 .25 . Wiesenheu 5.60
bis 0 , Kleeheu 6—7 . Stroh 3.80—4.25.

Karlsruher Produktenbörse vom 14 . Sept . Die etwas gebrückten
Kurse vom Ausland « lassen eine Belebung des Geschäftes nicht zu.
Der aMrkt bleibt ruhig. Deutscher Weizen 28—28 .50, Roggen 25.50
bis 26 , Sommergerste 25 .75—29, Hafer 19 —22 , Raps 35—36 , Mais 19 .75
bis 20, Weizenmehl 39.50—10 , Roggenmehl 33 .75—36 .76, Weizenfutter¬
mehl 17.25— 17.50, Weizenkleie fein 13—13.50, grob 13.50—14, Rogaen-
kleie 14- 14 . 50 , Biertreber 16 .60—17 , Malzkeime 16- 16.60, Trocken-
fchnttzel alter Campagne 13 .25— 13 .50 , Speisekartoffeln gelbst. 8—8 .50,
weißst. 7—7 .50 , Loses Wiesenheu 8—8.50, Luzerne 9—9 .60, Weizen-
Roggenstroh drahtgevretzt 4.25—4.75 , alles per 100 Kilo.

Mannheimer Produktenbörse vom 16. Sevt . Haltung ruhig bei gro¬
bem Auslandsangebot . Man verlangte für die 100 Kilo wagaonfrei
Mannheim ohne Sack : Weizen inl . 27.50—28 , ausl . 30.50 —33, Roggen
inl . 25—25 .50 , ausl . 25 .50—26 .50 , Braugerste inl . 27—28 .75, ausl . ohne
Angebot, Futtergerste 22—24 , Hafer tnl . 21.50—23, ausl . 24—24 .50,
Mais mit Sack 19.75 , südd . Weizenmehl Spezial 0 39.50, südd . Wei¬
zenbrotmehl 31.50, südd . Roggenmehl S5 .25—36.50, Kleie 13—13.50,
Raps 34.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarktvom 13. September

Zugetrieben waren 8 Ochsen , 2 Bullen , 60 Jungbullen , 41 Jung¬
rinder, 26 Kühe, 258 Kälber und 453 Schweine . — Es koste ! ?' "- r
60 Klar . Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgem . und vollfl . 61—63:

Bullen:
ausgem . und vollfl . 54—56, fl. 51—53:

Juugriuder:
arm. 62—66, ausgem . 52—59, fl . 48—52:

Kühe:
a«m . 42—51, ausgem . 82—40, fl . 21—31, ger . gen . 15—19:

Kälber:
feinste Maft- und beste Saugkälber 83—86 , mittl . 76—80, ger . 70 —75:

Schweine:
über 300 Pfund 73—74, von 240—300 Pfund 78—75, von 200—240 Pfund
76 , von 160—200 Pfund 74—75, von 120— 160 Pfund 71—73 : Saue»
67- 65.

Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig. Kälber lebhaft, Schweine
mäßig belebt.

Stuttgart , 15. Sept . lGrotzmärkte.) Kartoffelmarkt auf dem Leon-
hardsvlab : Zufuhr 600 Zentner, Preis 4,50—5 für 1 Zentner. —
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplab : Zufuhr 2000 Zentner, Preis
S- Z.20 V/ für 1 Lentner.

Pjorzheimer Schlachtviehmarkt vom 14 . Sept . Aufgetrieben
waren 102 Tiere , und zwar : 1 Ochse , 3 Farren , 49 Kälber,
32 Schafe, 17 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Großvieh und Schweine wie letzter Markt, Kälber b 78—82,
e 72—76.

Calw , 15 . Sept . (Vieh - und Schweinemarkt.) Bei dem am
gestrigen Mittwoch stattgefundenen Vieh - und Schweinemarkt
wurden insgesamt 210 Stück Rindvieh zugeführt; darunter be¬
fanden sich 19 Ochsen, 21 Stiere , 22 Kalbinnen , 56 Jungrinder
und 92 Milchkühe . Bezahlt wurden für Ochsen 1360—1685 -K,
für Stiere 750—1250 je pro Paar ; für Kühe wurden 480 bis
620 -K, für Kalbinnen 385—660 tti , für Jungrinder 165—350 ttl
je pro Stück bezahlt. Auf dem Schweinemarkt waren 39 Läufer
und 652 Milchschweine Angeführt . Bezahlt wurden für Läufer
70—165 ttt , für Milchschweine 28—58 je pro Paar.

Holz
Freudenstadt, 16 . Sept . (Holzerlös .) Bei dem am 12. Sept.

abgchaltenen Nadclstammholzverkauf der städt . Waldinspek¬
tion Freudenstadt standen 2579 Fm Fichten - und Tannen-Lang-
und Sägholz im Submistionsweg zum Verkauf. Etwa 1500 Fm.
waren Althölzer 1 . und 2 . Klasse , darunter ziemlich viel Aus¬
schuß . Von den 50 Losen wurden 43 Lose , und zwar 2148 Fm.
mit einem Eesamtausbot von 54 682 .09 RM . zugeschlagen . Der
Eesamterlös beträgt 84 656 RM . — 155,1 Proz . der Landes-
grundpreife. Die Höchstgebote für die zugeschlagenen Lose be¬
wegten sich zwischen 145 und 174 Proz . Für 7 Lose mit An¬
geboten von 111 bis 138 Proz . wurde der Zuschlag nicht erteilt.

Lehke Nachrichten.
Die gestrige Reichskabinettssitzung

Berlin , 16 . Sept . Die gestrigen Beratungen des Reichs¬
kabinetts über die Beamtenbesoldungsreform
haben , den Blättern zufolge, noch zu keiner Verabschiedung
der Vorlage durch die Reichsregierung geführt . Die Ver¬
handlungen sind , laut „Deutscher Allgemeiner Zeitung ",
aus heute vertagt worden . Die endgültige Stellungnahme
des Reichskabinetts wird , wie mehrere Blätter bemerken,
erst erfolgen , wenn auch die volksparteilichen Reichs¬
minister Dr . Stresemann und Dr . Curtius , die an der
gestrigen Beratung nicht teilnehmen konnten, gehört
worden sind.

Besatzungserleichterungen
Berlin , 16 . Sept . Wie die „Deutsche Allgemeine Zei¬

tung " erfährt , wird in der noch ausstehenden französischen
Note über die Vesatzungserleichterungen mitgeteilt wer¬
den, daß die Besatzung von Eermersheim, wo
eine starke Spannung mit der Bevölkerung besteht, wesent¬
lich verringert werden wird . Ebenso soll auf Grund
erfolgreicher Bemühungen des Staatssekretärs Weismann
Kreuznach von der Besatzung überhaupt befreit
werden.
Luftverkehrsabkommen zwischen Deutschland und Spanien

Berlin , 15 . Sept . Zwischen dem Deutschen Reich und
Spanien haben in den letzten Tagen in San Sebastian
Verhandlungen über ein Luftverkehrsabkommen statt¬
gefunden , die gestern beendet wurden . Das Abkommen
soll die staatsrechtlichen Grundlagen für einen Luftverkehr
mit Spanien schaffen . Gleichzeitig ist ein Abkommen über
eine Fluglinie Berlin —Madrid festgelegt worden.

Von Frankfurt an der Oder
Frankfurt a . O., 15 . Sept . In der gestrigen Stadtver¬

ordnetenversammlung brachte die deutschnationale Frak¬
tion einen Antrag ein, wonach bei feierlichen Anlässen die
verfassungsmäßige Handelsflagge auf dem Rathaus
zu hissen sei . Nach stundenlangen erbitterten Debatten
wurde der Antrag mit 16 gegen 15 Stimmen bei 3 Stimm¬
enthaltungen abgelehnt.

Fabrikbrand bei Villach
Klagenfurth , 15 . Sept . Die chemischen Werke in See¬

bach bei Villach sind heute völlig niedergebrannt . Die
Ilrsache des Brandes ist bisher nicht bekannt.
Sieben Todesopfer bei einem Warenhausbrand in Irland

London , 16 . Sept . Nach den letzten Feststellungen sind
bei dem gemeldeten Warenhausbrand in einem Orte
Nordirlands insgesamt 7 Personen ums Leben gekommen.
Die Wahl der neuen Mitglieder des Völterbnndsrates

Genf , 15 . Sept . Die heute abend 18 .35 Uhr ab¬
geschlossene Wahl der drei neuen nichtständigen Ratsmit¬
glieder ergab bei 49 gültig abgegebenen Wahlzetteln:
43 Stimmen für Kuba , 33 Stimmen für Finnland und
26 Stimmen für Kanada , die damit für die nächsten drei
Jahre in den Rat gewählt sind .

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Süddeutschland liegt noch im Bereich des südöstlich ab»

wandernden Hochdrucks. Da sich aber RanÄstörungen einer
nordwärts vorbeiziehenden Depression auch aus unser Ge¬
biet Vordringen, ist für Samstag unbeständiges , verhältnis¬
mäßig kühles , aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu
erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau «,
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteil.

Aeltere

neumelkig , sowie eine junge

Milchkuh
setzt dem Verkauf aus

Friedrich 8oos. Spleiberg.

NrdieHausfrauen
empfiehlt

Schrank-
Spitzen

die

». MlklMAWII.
Iauchepumpeu , System „Furcht"
2.50 3,— 3,25 3 .50 3,75 4 .— m
24 .- 28 .- 30 .- 33 .- 35 .- 39 .-

Iauchefäsier
2,— mal 0,50m 2,50 mal 0,50m 3,— mal 0,60m

35 .— »4L 45 .— 85 .— »4L
Strohschneider22 .— und 35 .— pro Stück

Druck- und Säugpumpen
Futtertouuev, 1,— mal 0,50 m, lackiert 10 .—

dto . verzinkt 15 .— »tL
Eiserne Kasteukarreu, in kräftiger Ausführung

75 100 125 150 200 Liter Inhalt
20 — 23 .— 28 .— 30 — 35 — »4L pro Stück
Sackkarren150 200 250 300 KZTragkraft

15 .— 18 .— 22 — 26 .— »iL pro Stück
Sand- und Kiesdurchwürfe 18. — pro Stück

Dachrinnen und Rohrevon Zink und verzinktem Eisen¬
blech billigst in starker Ausführung von 1 .60 per m
Sägemehlöfeu, SLgemehlherde , Werkstattsögemehl-

öfenin erstklassiger Ausführung
A. Nrcht, Saalfeld-Saale.
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Zur grst. Beachtung!
Infolge Umbaus unserer Kaffenräume wird

die Kmzlei der SM . Sparkasse
vorübergehend und zwar für die Zeit vom

IS. bis 27 . September
in den

Msmarcksaal der Gemeindehauses
(gegenüber dem Sparkaffengebäude)

verlegt.
Den 16 . September 1927

StSdt . Sparkaffe.

8Mt m Wlrskll
«ach Stuttgart

noch einige Plätze frei. Hin - und Rückfahrt RM. 5 .50.
Anmeldungen sofort erbeten

Telef.

Altensteig- Stadt

M

Friedrich Bremer beim Waldhorn108 .

SS IVegea IS

meines dlanukaktur- und Aussteuer - ^
M gesckMes beim kalkans Kulte ick einen ^

Z 8onS6^ VkrLMk Z
Z in k88lM 8
S Ls kommt diebei eine groke dlenge Reste IS
8 seglicker^ rtruRLumauzspreisei» ^
TS rum Verksui . S7

^ lim ildüki killt I
^I» 0Il » » U» MI » » UU » NM >UUIN» N» I» !! ^

Freie Schreiner-Znnnug Nagold
Am Sonntag, de« 18. September 1927, gemeinsamer

Besuch der
tt

i« Stuttgart . Abfahrt in Nagold 7 Uhr 23.
Der Ausschuß.

Bestellungen auf
Is . M»st«bst

und FUdcr-Kraut
nimmt entgegen

Konsum- and Sparverein
Nagold md llmg. e. G. m. d. H.

Suche ein

im Alter von 15— 16 Jahren auf 1 . Oktober
Frau Engen Baur, Gold - und Silberwaren

Kirchheim u. T.

kür Herbst miä Winter

in reioksr ^ usuralri

Odr . Lrauss
LesiebtiAUnZ ebne Laui ^tvang !

"WF

Spielberg» den 15 . Sept. 1927.

Todes -Anzeige.

AmSonntag , den18. dMts . vormittags /.8 Uhrhat die
t . M Z. MWWle

zur Uebung auszurücken.
Altellsteig , den 14. Sept. 1927

Das Kommando.
Altensteig

Preisel¬
beeren

pro Pfund 58 Pfennig
empfiehlt

Z . Wurster Nachf.
Der Gewerbe-Verein Mensteig

besucht am Montag, den 26 . September die

Hiermit machen wir die schmerzliche Mittei¬
lung , daß unser lieber Bruder und Schwager

Christian Kalmbach
Zimmermeister

gestern Mittwoch im Alter von 63 Jahren sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die irmriideii SeMW.
Beerdigung Samstag , den 17. September

nachmittags 2 Uhr.

in Stuttgart
und ladet seine hiesigen und auswärtigen Mitglieder zur
Teilnahme ein . Den Teilnshmncn wird das Fahrgeld er¬
setzt . Anmeldungen bis spätestens Mittwoch , den 21 . ds.
Mts . erbeten an Wucherer, Vorstand.

!

IV
vrirä die 2 aki unserer
Sparer. — ^uck 8 is
sollten sick ein 8 par-
Konto bei uns ein-

rickten lassen

iS s. H. üi . Si . 11.

k

mit «lern Ooppeischrauhen - OLMpler

(5onder -1'ouristeodLmpker)
Vom
Von hlsmkurg üder clie / ^tlÄNtiscsten Inseln
äurcli das westliche /Vlittelmeer nach Oenua

Orol ^e Orientreisen und Osterlsdirt

Oamp/s ? »Oces/rs « rst de ? « netze deukaße
Dampfe ?, de? /edtz/rc ^ eu V« ZNltzllNLS - unc/
^ ^ oümLS?Wen ru? 5es verwenc/et wr?<d Dss

^i^?t nu? /. blasse
Weitere /VlittelmeerkÄhrten mit dem

Oreisehrauden - h .uxusdcunpler » l^eliLnc» «

udaiL »
L ss

s
Ailer

Vertretung in

lisgolä : krikäned 8eilmiS,Vorstadt
55.

RachMags-
Ausflug

nachMeastelgMauste),
durchs Zmsbachtal . Ab¬
marsch 1 Uhr vom Markt¬
platz.

Aliensteig
3 bis 4 tüchtige

findensofort Beschäftigung
bei G . Schaible

Baugeschäft.

Gestorbene:
Agenbach : Anna Wurster,

Tochter des Lammwirts
Wurster , 18 Jahre.

Calw : Luise Giebenrath,
Gattin des Adolf Gieben¬
rath, Küfermeister.

Calw : Wilhelm Proß , 83 I.
Mitteltal : Matthäus Klaißle,

Amtskorperationsstraßen-
wärter, 88 Jahre.

Oberbrändl: Christine Wid-
maier , geb . Beilharz , Alt-
Lindenwirtin , 77 Jahre.

Auf demMarktplatz si
heute und morgen Sam
tag schöne

bei 5 Pfund 50 Pfennig
bei 10 Pfund 90 Pfennig

sowie

schömAyfel
billig zu haben.

Suche auf 1 . Oktober
zuverlässiges, solides, kinder¬
liebes

nicht unter 22 Jahren , das
schon gedient hat. Gehalts¬
ansprüche zu senden an

Frau Dr . Walther.
Pforzheim

Buckenberg.

Md.
r » rrn
2» üLd«» W

Sdlnvuruuruld- vrozorlb
Lrltz Lcklumdsrg or.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

